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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Mai und Juni der Karlsruher
Zeitung.

Telegramme .
/X* Neu -Bork , 18. Apr. Die Nordstaatlichen griffen

die Forts Jackson und Philipp , welche die Zugänge zuNeu -
Orleans vertheidizen , an . Die Südstaatlichen sind in
Korinth stark verschanzt. Ein Ausfall der Sonderbündler
von Iorktown wurde zurückgeschlagen. Bundes-Kanonen-
boote haben Aorktown erfolglos bombardirt. Die Einnahme
des Forts Pulaski durch die Unionstruppen bestätigt sich ;
47 Kanonen und eine Quantität Munition fielen denselben in
die Hände.

London , 30 . Apr., Vorm. Der Kronprinz von
Preußen ist angekommen. Er ward vom Prinzen Alfred
und vom Personal der preußischen Gesandtschaft in Dover em¬
pfangen und fuhr gleich nach Windsor .

Hannover , 30. Apr . (Fckf. Bl .) Unterrichtete Per¬
sonen betrachten den Anschluß Hannovers au den französi¬
schen Handelsvertrages gesichert . Einige unerheb¬
liche materielle Bedenken seien beseitigt.

^ Wien , 1 . Mai. In der heutigen Sitzung des U n -
terhauses theilte der Staatsminister v . Schmerling
Folgendes mit : Die im Juli v . I . abgegebene Ministererklä-
rung in Betreff der Verantwortlichkeit der Minster
gegenüber dem Reichsrath erfolgte mit Ermächtigung des
Kaisers. Das Kabinetsschreiben vom Jahr 1851 ist selbst¬
verständlich in so weit außer Wirksamkeit getreten, als es mit
dem Grundsätze der Ministerverantwortlichkeitgegenüber der
Reichsvertretung im Widerspruch ist. Der Kaiser hat ge¬
nehmigt , daß das Ministerium wegen des verfassungsmäßi¬
gen Zustandekommens des Ministerverantworttichkeits-Ge -
setzeS auf Grundlage der im Juli 1861 erklärten Gesetze die
Initiative ergreife.

Wieser sprach den Dank an den Kaiser aus , in den das
Haus mit einem dreimaligen Hoch auf Se . Majestät ein¬
stimmte . Schluß der Sitzung.

Vor der Sitzung wurde dem Präsidenten deS Unterhauses ,
Hrn. vr . Hein , das Wiener Ehrenbürgerrecht durch eine
Deputation überreicht .

Bombay , 12. Apr . Die Perser habe » Herat besetzt
und rücken gegen Kandahar vor. Die Afghanen haben
englischen Beistand nachgesucht .

Badischer Landtag .
-j-j- Karlsruhe , 29. Apr. Eiuundvierzigste öffentliche

Sitzung der Zweiten Kammer .
Wir lassen nachstehend die Motivirung des Antrags des

Abg. MapS in der kurhessischeu Frage folgen , die
wir wegen Mangel au Raum früher nicht m unser Blatt auf-
uehmen konnten.

Nachdem der Antragsteller den Inhalt des Antrags der k. k.
österreichischen und k. preußischen Negierungen vom 8. März ver¬
lesen , fährt er fort : Bekanntlich habe die kurfürstliche Regie¬
rung gegen diesen Antrag entschieden Verwahrung eingelegt
und unter Anderm Hervorgehoden, daß aus demselben gar nicht
zu ersehen sei , was unter der verfassungsmäßigen Re¬
vision zu verstehen sei , ob damit eine Einberufung der Stände
auf Grund des Wahlgesetzes von 1831 oder des in den seit¬
herigen Verhandlungen und Beschlüssen des Bundes aus¬
drücklich als bundeswidrig bezeichneteu Wahlgesetzes von
1849 gemeint sei.

Er wolle nun nicht untersuchen, ob Preußen in seinem wohl¬
verstandenen Interesse gehandelt habe, als es obigen Antrag
stellte ; er wolle sich nur die eine Frage zur Beantwortung Vor¬
leger, , ob der Antrag , so wie er laute, eS wirklich zweifelhaft
lasse, welches Wahlgesetz darin gemeint sei. Man könne nur
die Wahl haben zwischen den Wahlgesetzen von 1860 , 1831
und 1849.

Daß ersteres nicht gemeint sein könne , werde man zugeben
müssen , wenn man in Betracht ziehe , daß gerade die auf
Grund dieses Wahlgesetzes seither einberufenen Stände sich
dreimal für inkompetent erklärt hätten ; und nachdem in der
Begründung des Antrages vom 8. März ausdrücklich heroor-
gehvben sei, daß eine Vereinbarung zwischen der kurfürstlichen
Regierung und dem kurhessischen Volke auf Grund der 1860er
Verfassung nicht habe herbeigeführt werden können, dürfe man
doch unmöglich annehmen , daß der kurfürstlichen Regierung
jetzt wieder eine Einberufung der Stände auf Grund des
Wahlgesetzes von 1860 habe angcrathcn werden wollen .

In der Thal habe auch die kurfürstliche Negierung den An¬
trag der verbündeten Mächte nicht in dieser Weise aufgefaßt,
indem sie ja nach ihrer eigenen Erklärung einen Grund des
Zweifel« nur darin finde , ob das 183Ir oder das 1849r Wahl¬
gesetz gemeint sei.

Man dürfe sich aber auch überzeugt halten , daß eine noch¬
malige Einberufung der Stände auf Grund des Wahlgesetzes

1860 von demselben Erfolge begleitet sein werde, wie
früher , und er berufe sich zum Belege dieser Behauptung auf

die an die Bundesversammlung eingereichte Erklärung der
Wähler in Kassel vom 7 . April , welche Redner verliest.

Sonach bleibe nur die Wahl zwischen dem Wahlgesetz von
183l und 1849 übrig . Es sei aber unschwer nachzuweisen ,
daß das Wahlgesetz von 1831 unmöglich gemeint sein könne.
Er wolle zunächst ganz absehen davon , daß das Wahlgesetz
von 1831 nach der eigenen , unwiderlegbaren Ausführung der
kurfürstlichen Negierung durch das Wahlgesetz von 1849 ver¬
fassungsmäßig ersetzt sei ; er getraue sich aus dem Wortlaute
des Antrags vom 8. März selbst nachzuweiseu , daß er nur
das Wahlgesetz von 1849 zulasse . Zu diesem Ende müsse er
sich erlauben , die hohe Kammer auf den Bundesbeschluß vom
28. Juli 1852 hinzuweisen. Dort sei gesagt : „die Bundes¬
versammlungerklärt die Verfassung von 1831 sammt den im
Jahr 1848 und 1849 dazu beschlossenen Erläuterungen und
Abänderungen und dem Wahlgesetze von 1849 in ihrem we¬
sentlichen, jedoch von dem Uebrigen nicht wohl zu trennenden
Inhalte mit den Grundgesetzen des Bundes , insbesondere mit
Art. 54 , 57 und 58 der Wiener Schlußakte , nicht vereinbar,
und daher außer Wirksamkeit zu setzen .

"
Hier sei zwischen der Verfassung von 1831 und dem Wahl¬

gesetz von 1849 kein Unterschied gemacht ; beide seien nach
einem und demselben Maßstabe behandelt . Wenn nun der
Antrag vom 8. März anerkenne , daß die Verfassung vom
5 . Jan . 1831 nur deßhalb suspendirt worden sei , weil man
die bundeswidrigen Bestimmungen nicht einzeln daraus habe
entfernen können ; wenn anerkannt werde, daß die Entfernung
dieser Bestimmungen die eigentliche Absicht deS Bnndesbe«
schlnfses vom 28 . Juli 1852 gewesen sei , daß mithin die Ver¬
fassung von 1831 , wenn auch faktisch beseitigt , doch äs jure
noch sortbestehe, so gelte auch das Gleiche rücksichtlich des
Wahlgesetzes von 1849 , und wenn nunmehr eine verfas¬
sungsmäßige Revision der Verfassung von 1831 ange -
rathen werde , so könne nur das Wahlgesetz von 1849 als der
verfassungsmäßige Weg angesehen werden .

Diese Konsequenz habe nun freilich der Antrag vom 8 . März
nicht gezogen; sei es , daß man wegen bekannter Vorgänge im
eigenen Lande sich nicht dazu habe verstehen mögen ; sei es,
daß man der kurfürstlichen Negierung die Annahme des An¬
trags dadurch habe erleichtern wollen , daß man ihr die Wahl
des Wahlgrsctzes

'
schetnbäk überlassen habe.

Jedenfalls lasse aber der Antrag vom 8. März keine solche
Wahl zu , und es werde die Aufgabe der großh . Negierung
sein , im Schoße des Bundes diese Konsequenz zu ziehen.

Redner zweifle nun nicht, daß die großh. Regierung nach
ihrem Anträge vom 4. Juli 1861 in dieser Richtung Vorgehen
werde ; er glaube aber , daß ein Ansspruch der Kammer um
deßwillen nicht überflüssig sei , weil er das Gewicht der Mei¬
nungsäußerung der großh . Regierung verstärken werde ; und
um der Anschauung des hohen Hauses zu einem wirk>amen
Ausdruck zu verhelfen , wolle er den bereits mitgetheilten An¬
trag stellen .

Am Schluß der Debatte bemerkte der Abg . Maps : Der
geehrte Abgeordnete von Pforzheim habe die Begründung des
Antrags in einer Hinsicht nicht zu billigen vermocht , weil er
überzeugt sei, daß es die Absicht Preußens nicht gewesen, das
Wahlgesetz von 1849 anzuempfehlen. Der Antragsteller
habe dies übrigens gar nicht behauptet , sondern nur zu be¬
gründen gesucht , daß der Antrag vom 8. März diese Folge¬
rung erheische , und daneben darauf hingewiesen, daß Preußen
sich früher zu dieser Anschauung bekannt habe. In dieser
Hinsicht wolle er auf die Denkschrift von Mohl Hinweisen,
wo ausdrücklich bemerkt sei , Preußen habe in der 10 . Bun¬
destags-Sitzung von 1860 verlangt, daß einer nach der revi-
dirten Verfassung von 1831 und dem revidirten Wahl¬
gesetz von 1849 einzuberufenden Ständeversammlung die
seil 1850 erlassenen provisorischen Gesetze , sowie etwa zweck¬
mäßig erscheinende Abänderungen der Verfassung zur Zustim¬
mung oder Ablehnung vorzulegen seien .

Was die Frage anbelange , ob die Vornahme der Verhand¬
lung sofort stattfinden könne , so handle es sich ja nicht um
einen Gesetzvorschlag; die Kammer könne daher nach 8 - 51
der Geschäftsordnung die Vornahme der Verhandlung mit
Umgehung der Berathuqg in den Abtheilungen beschließen.
Zu einem solchen Beschluß liege aber hinreichender Grund
vor, da die vorliegende Frage eine dem Hause bekannte sei,und in dem Antrag nur ein Zurückgehen auf das 1849er
Wahlgesetz empfohlen sei , was ja auch der badische Antrag
vom 4 . Juli wolle.

-jj - Karlsruhe , 1 . Mai. Zweiundvierzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des
ersten Vizepräsidenten Schaaff .

Bon Seiten der Regierung anwesend: Der Präsident des
Handelsministeriums, Geh . Rath 0r. Weizel ; der Direktor
der großh . Verkehrsanstalten , Direktor Zimmer ; Ministe-
rialrath Nikolai .

Das Sekretariat zeigt den Einlauf mehrerer Petitionen an ,
die wir nachtragen werden. Nach einigen von der Ersten
Kammer eingekommenen geschäftlichen Mittheilungen gibt der
Vorsitzende der Kammer die betrübende Nachricht kund,
daß nach einem eben eingelanfcnen Schreiben der Abgeordnete
für den Landamtsbezirk Offenburg , Posthalier Werner von
Appenweier , gestern seinen schweren Leiden erlegen sei .

Abg. Eckhard widmet dem Dahingeschiedenen einen ehren¬
den Nachruf; die ganze Versammlung erhebt sich zum Zeichen
der Zustimmung von ihren Plätzen . Eine Abordnung aus
der Versammlung wird sich zu dem Leichenbegängniß morgen
nach Appenweier begeben .

Abg. Prestinari zeigt an , daß der Bericht über den die
Gerichtsorganisationbetreffenden Gesetzentwurf druckfertig sei .Der Präsident des Handelsministeriums , Geh. Rath Wei¬
zel , legt der Kammer vor :

1 ) Ein Gesetz über die Vervollständigung der
Schienenwege , dessen Wortlaut folgender ist :

Art. 1 . Die im Art . 4 des Gesetzes vom 7 . Mai 1858
( Reg. -Bl. Nr. 19, S . 185 ) bezcichnete Eisenbahn von Hei¬
delberg in der Richtung nach Würzburg , welche nach Art. 1
des Gesetzes vom 27 . April 1860 (Neg. -Bl . Nr. 23 , S . 147)
vorläufig von Heidelberg bis Mosbach auf Staatskosten ge¬baut wird, soll von Mosbach über Gerlachsheim dis zur Lan«
dcsgrenze auf Kosten des Staats fortgesetzt werden.

Art. 2. Die Negierung wird ermächtigt, eine von Neckarelzan die badisch -württembergische Landesgrenze gehende Eisen -
bahn zum Anschluß an die von Seiten Württembergs von
Heilbronn aus in Aussicht genommeue Bahn auf Staatskosten
herzustellen.

Art. 3 . Die Regierung wird ermächtigt, in der Richtungüber Stockach und Meßkirch eine Eisenbahn auf Staatskostenmit einer auf die obere Nheinthalbahn einmünbenden Abzwei¬
gung zu erbauen .

Art. 4. Von der nach dem Gesetz vom 7. Mai 1858 ,Art. 5, bezeichneteu Bahn soll die Strecke von Donaueschingenbis gegen Engen sogleich in Angriff genommen werden.
Von da aus kann mit der Fortsetzung der Bahn begonnen

werden , sobald durch die noch vorzunehmenden Untersuchungen
die Zugsrichtunz festgestellt sein wird, durch welche die Verbin¬
dung dieser Bahn mit der oberen Nheinthalbahn und ihrer
Abzweigung gegen Meßkirch hergestellt werden soll .

Art. 5. Die großh. Regierung wird ermächtigt, zur Ver¬
bindung der Donaueschingen -Billinger Bahn mit der Ober¬
neckarthalbahn eine Eisenbahn von Wiltingen bis zur Lanves -
grenze gegen Nottweil auf Staatskosten zu bauen, wenn wegendes Anschlusses ein Uebereinkommen mit der königl. württem-
belgischen Negierung zu Stande gekommen sein wird .

In .diesem Fall kann auch mit de» Bauarbeiten an der
Strecke von Villingen nach Donaueschingen sogleich begonnenwerden.

Art. 6. Zur Verbindung der obern Nheinthalbahn und
ihrer Abzweigung gegen Meßkirch , sowie der nach Donan -
eschingen führenden Bahn mit Offenburg , soll eine Eisenbahnauf Staatskosten hergestellt werden, wenn die anzustellenden,umfassenden technischen Untersuchungen den Nachweis liefern ,daß eine alle Erfordernisse des Betriebs entsprechendeZugs -
richtung gefunden werden kann .

Art. 7 . Die Mittel zur Ausführung dieser Eisenbahnbau¬ten werden jeweils in dem Eisenbahnbudget in Anforderung
gebracht werden .

Art. 8. Die Ministerien des Handels , des Innern und der
Finanzen, jedes , so weit es seinen Geschäftskreis berührt , sindmit dem Vollzug dieses Gesetzes beauftragt .

2) Einen Nachtrag zum außerordentliche .nBudget des Handelsministeriums , die Wiederher¬
stellung der durch das HochwasserverursachtenBeschädigungen
betreffend .

Für diese beiden Vorlagen ist Ministerialrath Die tz zum
Regierungskommiffärernannt .

3) Den Entwurf des Eisenbahnbau - Dudgets für
1862/63 .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichtsdeö Abg . Poppen , und zwar zunächst über
I . das ordentliche Budget der Postverwal¬tung.
Die Kommission erklärt sich im Eingang ihres Berichts mit

den von der großh. Regierung gemachten Reformvorschlägen
einverstanden , nämlich :

1 ) bezüglich derLandpost
s) Vermehrung und häufigere Begehung der Postablagen,Ausdehnung der Botengänge auch auf kleinere , von den Bo¬

tenstraßen mehr oder weniger abgelegeneOrte, Zinke» undWeiler , unter gleichzeitiger Aufhebung des in Folge der bis¬
herigen Einrichtung nöthig gewesenen Instituts der Zustel -
jungsbevollmächttgten ;

b) Aufhebung der bisherigen LandposttarealsZuschlags -
E are » sowohl bei Briefen als bei Fahrpostgegenständen ;c) (- mfuhrung von Aversen für den gesammten post-
zwangpfltchtlgen Verkehr zwischen den Gemeinden und sämmt -
lichen rnnerhalb des Amts - deziehungsw. Gerichtsbezirks , zudem sie gehören, befindlichen Staats- und Gemeindeftcllen.2) Die Beseitigung der Sechskrcuzerstufe und Einfüh¬rung einer einzigen Briefposttarc von 3 Kreu¬
zern für den gesammten internen Verkehr des Großherzog¬thums, sowohl bei der Staats-, als bei der sog. Stadtpost und
bei der Landpost .

3) Die Aushebung der Bestellgebühr für Briefeund Krcuzbandsendungev , des sog . Briefkreuzers .
Die Befürchtungen , daß » vier letzterer Maßregel die Sicher,

heit und Zuverlässigkeit der Dricfbestcllung in irgend erheb»



lichem Maße leiden werde , theilt die Kommission nicht ; sie
seyr größeres Vertrauen in die Rechtlichkeit der auf rpren
Dienst verpflichten Dieuerklaffe der Briefträger überhaupt ,und verweist außerdem auf die Erfahrungen in denjenigen
Ländern , wo die Bestellgebühr bereits abgcschaffl ist , selbst auf
die Erfahrungen in unserem eigenen Lande , wo die Bestellung
der ganz fraukirten Briefe , sowie seit Einführung der Landpost
die Bestellung der Briefe durch die Landpostboten , ohne daß
diesen die Bestellgebühr zufällt , denn doch nicht minder prompt
und ordentlich , als die Bestellung der mit dem Briefkreuzcr
belasteten Korrespondenzen vor sich geht .

Mit dem Wegfall der Bestellgebühr steht die Aufhebung der
die Stelle derselben vertretenden sog . Abgabegebühr für
Diejenigen , welche ihre Briefe und Kreuzbandsendungen im
Postlvkal abholen lassen , im nächsten Zusammenhang . Die
großh . Negierung hält jedoch in diesem Fall die Erhebung
einer sog . Fa chgeb uhr in mäßigem Betrag , mit Rücksicht
auf die besonderen hiefür nöthigen Leistungen für angemessen ,mit welcher Einrichtung , für welche ein Ertrag von 1200 fl.
vorgesehen ist, die Kommission sich einverstanden erklärt .

Auf eine Anfrage des Abg . Regenauer erläutert der
Präsident des Handelsministeriums , Geh . Rath Weizel ,den Unterschied der Abgabe » von der Fachgcbühr dahin , daß
die letztere diejenige Gebühr ist , welche derjenige bezahlen
muß , der sich auf dem Postbureau ein eigenes Fach halten
läßt , in daS seine adzuholende Korrespondenz gelegt wird , wie
dies z. B . bei HandlungShäusern mit ausgedehnter Korrespon¬
denz vorkomme .

Der Abg . Regenauer erklärt sich weiter mit den beiden
ersten Reformanträgen einverstanden ; mit der Abschaffung des
Briefkreuzers könne er sich , wenn nicht schlagende Gründe da¬
für angeführt würden , dcßwegen nicht einverstanden erklären ,weil dadurch ein Ausfall von über 80,000 fl . entstehe .

Geh . Rath Weizel erklärt , für die angeführten Reformen
habe sich die Regierung erst nach reiflicher Erwägung aller
Gründe entschieden . Der Briefkreuzer sei aber nicht allein
lästig für das Publikum , sondern bei der allgemeinen Herab¬
setzung des Porlo ' s auch ungerecht ; die Sachverständigen seien
darüber einig gewesen .

Abg . KnieS spricht seinen Dank für die Reformen aus .
Doch habe er ein Bedenken gehabt ; die Einführung einer
gleichheitlichen Brieftare von 3 Kreuzern komme durch die
Herabsetzung des Porto ' s von 6 kr. auf 3 kr . vorzugsweise
dem großen Verkehr zu Gute , während anderntheils die Er¬
höhung der Gebühr für den nähern Verkehr von bisher 1 kr.
auf ebenfalls 3 kr . eine gewisse Verschlimmerung des kleinen
Verkehrs zur Folge habe . Redner wünscht außerdem eine
Ausdehnung der den Briefen gewährten Erleichterung auf den
Zeitungsverkchr .

Abg . Schmitt wünscht eine Uebertragunz der Amts - und
Gerichtspost an die Landpost , und glaubt ferner , daß die
Tare von 3 kr. für die Stadtpost doch wohl zu hoch gegrif¬
fen sei.

Geh . Rath Weizel : Wenn man Reformen im Großen ,eine einstufige Brieftare wolle , so müsse man auch einzelne
kleine Jnkonvenienzcn mit hinnehmcn . Die Uebertragung
der Amtspost an die Landpost werde in Angriff genommen
werden .

Abg . Eckhard unterstützt mit Bezug hierauf den Wunsch
des Abg . Schmitt dahin , daß die Regierung auf Einführung
der Aversen auch gegen eine vielleicht bestehende Abneigung
der Beamten hinwirkcn möge .

Abg . Artaria spricht bezüglich des Ausfalls von 80,000 fl.
seine Ueberzeugunz dahin aus , daß nach den in andern Län¬
dern gemachten Erfahrungen sich nur anfänglich ein Ausfall ,
später aber durch die Zunahme der Korrespondenz sogar ein
Ueberschuß für die Postkassc Herausstellen werde .

Abg . Moll unterstützt den Wunsch , daß die Reduktion der
Portosätze auch auf die Zeitungen ausgedehnt werden möge .

Nachdem noch die Abgg . Federe r , Fischler , Rutsch -
mann , Gschrey und Eckhard gesprochen , wird der An¬
trag der Kommission , die Summe der Einnahmen der
Postvprwaltung mit jährlich 1,438,433 fl. zu genehmigen , an¬
genommen .

Ausgaben : Tit . l . , Lasten 230,063 "fl .
Tit . II . Verwaltungskostcn .
Die großh . Regierung verlangt unter 8 - 8 , Gehalte , für 40

Bedienstete der Revision einen durchschnittlichen Gehalt von
800 fl -, im Ganzen 32,000 fl .

Die Kommission beantragt nur für 25 dieser Revisoren den
Durchschnittsgchalt von 800 fl . , für die übrigen 15 aber nur
einen solchen von 700 fl . zu bewilligen .

Nach einer länger « Debatte , an welcher sich außer den
Vertretern der großh . Regierung die Abgg . Kirsncr und
Regenauer , den Antrag der Budgetkommisston verthei -
digend , der Berichterstatter Poppen , der Abg . Schmitt
und der Abg . Moll bethciligen , welch Letzterer den ohne
Unterstützung bleibenden Antrag auf Genehmigung der Regie -
rungSfordcrung stellt , wird der Kommissionsanlrag ange¬
nommen .

Bei Z . 14 , Bureaukosteu , werden in dem Budget für
alle mit Gehalten angesteüle » Bediensteten der Post und
Eisenbahn ohne Ausnahme neben den geordneten Gehalts¬
sätzen besondere Zuschläge für R e m un erati o n en verlangt ,
und finden sich diese Zuschläge mit den berechneten Nemunera -
tionssummen von 5 fl. , 10 fl . , 15 fl. oder 20 fl . als durch¬
schnittlicher Betrag für den Kopf den Gehaltssätzen durch alle
Rubriken beigcfügt .

Die Kommission beantragt statt dessen die Bewilligung von
Aversalbeträgcn , und zwar für die Postverwaltung von jähr¬
lich 5000 fl. , für die Eisenbahn -Verwaltung von 10,000 fl.
pro 1602 , von 12,000 fl . pro 1863 .

Es cutspinnt sich hierüber eine Diskussion , an welcher der
Präsident des Handelsministeriums , Geh . Rath Weizel ,und die Abgg . Regenauer , Baer und Knies sich bk«
theiligen ; schließlich wird der Koyitmssioneantrag mit der
Erhöhung der für die E >s>nbahn -Berwallunz bestimmten
Summen auf 11,000 fl . und 13,000 fl - angenommen .

Tit . III . Betriebskosten . Bei Z . 23 , Kosten der Land «

postanstalt , beantragt die Kommission im Interesse der länd¬
lichen Bevölkerung , daß großh . Negierung empfohlen werde ,die Einrichtung zu treffen , daß sä in mlliche Landgemeinden ,
also auch jene , welche nach dem vorliegende » Organisations -
projckie hiervon vorerst noch nicht berührt sein >olltcn , der
wöchentlich sechsmaligen regelmäßigen Begehung durch die
Postboten thcilhaftig werden .

Die Kammer beschließt , diesen Wunsch in das Protokoll
aufzunehmen .

Bei einzelnen Paragraphen machen die Abgg . Fischler ,Kirsner , Baer , Rutsch mann , Knies , Schmitt ,
Friderich und Ku sc l einzelne Bemerkungen ; der Letztere
will daS Publikum namentlich darauf aufmerksam machen ,
baß die Loslrennung der auf den Freicouverts eingestempel -
ten Freimarke und Verwendung auf einen gewöhnlichen Brief
möglicher Weise als Defraudation oder gar als Fälschung be-
urlheill werden könne .

Die Summe der Ausgaben wird hierauf mit jährlichen
1,117,635 fl . genehmigt , und ergibt sich daher mit Rücksicht
auf die oben erwähnte Einnahme eine Reineinnahme von
jährlich 320,798 fl .

II . Ordentliches Budget der Eisenbahn - Be¬
triebsverwaltung .

Der Antrag der Kommission geht dabin , den Voranschlag
der Einnahmen für 1862 mit 6,027,637 fl . , für 1863
mit 6,945,247 fl . zu genehmigen .

Nach einer längcrn Debatte , die wir iin Wesentlichen Nach¬
trägen werden , beantragt der Abg . Knies , die Fortsetzung
der Berathung der heutigen Tagesordnung auf die nächste
Sitzung zu verschieben . Die Kammer tritt diesem Anträge bei ,und wird die heutige Sitzung nach 1 Uhr geschloffen .

ff -j- Karlsruhe , 1 . Mai . Dreiundvierzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Samstag den 3 . Mai , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige
neuer Eingaben . 2 ) Fortsetzung der Berathung des Be¬
richts des Abg . Poppen über 1 ) das ordentliche Budget
der Postverwaltung ; 2 ) das ordentliche Budget der Eisen¬
bahnbetriebs - Verwaltung , 3 ) das außerordentliche Bud¬
get der Post - und Eisenbahnbetriebs - Verwaltung , 4 ) das
Budget über den badischen Antheil am Reinertrag der Main -
Ncckar - Eisenbahn und des Main - Neckar - Staatstelegraphen
für die Jahre 1862 und 1863 , sowie über 5 ) den Nachtrag
zum ordentlichen und außerordentlichen Budget der Post - und
Eisenbahnbetriebs - Verwaltung , nebst dem Verzcichniß über
die aufrecht zu erhaltenden Kredite aus dem außerordentlichen
Budget der Periode 1860/61 , und 6 ) die umlaufenden Be¬
triebsfonds der Post - und Eisenbahnbetriebs -Verwaltung für
1862 und 1863 .

Deutschland .
Pforzheim , 29 . Apr . Ein Mt r v h e st e r Bruta¬

lität erregt hier die äußerste Indignation . Zu später
Stunde in der Nacht vom 27 . auf den 28 . d . war der Amts¬
richter D . — erst seit -kurzem hier — im Begriff , sich nach
Hause zu begeben , als er plötzlich von einigen unbekannten
Personen angefallcn und ( wahrscheinlich mit einer Axt ) zuBoden geschlagen wurde . Von dort wurde er von denselben
noch eine Strecke weit fortgeschleppt , unter Vorhaltung einer
Pistole mit dem Tode bedroht , und endlich seinem Schicksale
überlassen . Nachträglich stellte sich heraus , daß die Uebel -
thäter Diebe waren , welche in das Haus des Fabrikanten
K . M . einbrcchen wollten und daß Amtsrichter D . gerade in
dem Augenblick an der Stelle angekommen war , wo sie ihr
sauberes Geschäft ausführen wollten . Also überrascht , hiel¬
ten sie sich und ihr Vorhaben für entdeckt iznd fielen nun über
ihr Opfer her . Glücklicher Weise ist die Verwundung des
Hrn . Amtsrichters nicht lebensgefährlich . Hoffentlich wird
die Untersuchung bald das Nähere an 's Licht bringen .

München , 30 . Apr . ( A . Z .) Diesen Abend kommt der
Obergencral der italienischen Armee , Ritter v . Benedek ,mit dessen Generalstab von Bregenz über Lindau und Augs¬
burg hier an , und wird nach einigem Aufenthalt in hiesiger
Stadt sich nach Kufstein begeben . ( F .Z .M . v . Benedek inspi -
zirt gegenwärtig die Truppen in Tprol und Vorarlberg . ) —
Der Kurier ist diese Nacht aus Lyon ( Nizza ) hier eingetrvffen .

München , 1 . Mai . ( Pfälz . Z . ) Der bisherige zweite
Präsident der Abgeordnetenkammer , Hr . Bürgermeister Weis
von Würzburg , ist zum Ministerialrath im Justizministerium
befördert worden .

Wiesbaden , 28 . Apr . ( Rh . Kur . ) Unser Staats¬
ministerium hat den Antrag der Landesregierung , Sachver¬
ständige aus den verschiedenen Produktionsklaffen des Herzog¬
thums zur Begutachtung des deutsch - französischen Handels¬
vertrages einzubcrufen und mit ihrem Gutachten zu hören ,
genehmigt ; es hat jedoch die Zahl der einznberufendea Ex¬
perten beschränkt auf Eisen - , Wein - und Lederproduzenten ,sowie auf Baumwoll - Spinnerei und Weberei .

* Hanau , 29 . Apr . Ein Diebstahl mittelst Einbruchs
in dem Pfandlvkal der hiesigen Renterei macht viel von sichreden . Der Dieb hatte eS ( der „ Zeit " zufolge ) auf dieLurus -
gegenstände , wie Ketten , Uhren u . s. w . abgesehen , und eignete
sich auch derartige , deu Steuerverweigerern abgenom¬
mene Gegenstände , die hier verwahrt waren , an . Die ge¬
richtliche Untersuchung ist im Gang .

Kassel , 29 . Apr . Die „ Kaff . Ztg . "
veröffentlicht eine

( bereits telegraphisch erwähntr )
'
kurfürstliche Verordnung vom

26 . April 1862 , die Wahlen zur Zweiten Kammer
der Landstände betreffend , welche wie folgt lautet :

Von Gotte » Gnaden Wir F r i « d r i ch W i l h e l m der I ., Kurfürst
rc . rc., verordnen , nach Anhörung unseres GesammlstaatSministeriums , da
die auf Grund und nach Maßgabe der Vei fassungSurkunde und de »
Wahlgesetze » vom 30 . Mai 1860 auSgeschricbenen Wahlen zu der Zwei -
len Kammer der drei lctztb ruscncn Landtage von der Mehrzahl der
hierzu berufenen Wähler unter dem unstatthaften , die Verhinderung der

Ausübung de» landständischen Berus » Seiten » der LandtrgSabgeord -
neten bezweckenden Vorbehalte de » Verfassungsrecht - von 1831 voll¬
zogen worden sind , und in Folge Dessen die Mehrheit der Abgeordneten
zur Zweile » Kammer , im Widerspruche mit der Annahme der Wahlen
nach der Verfassung und dem Wahlgesetze vom 30 . Mai 1860 , die Erfül¬
lung ihre » verfassungsmäßigen Beruf » verweigert hat ;

da rin solches ordnungswidrige » Verfahren zur Hinderung de» ver¬
fassungsmäßigen Ganges der Negierung nicht geduldet werden darf , viel¬
mehr die Vollziehung der Wahlen aus Grund und nach Maßgabe der
Verfassung und des Wahlgesetzes vom 30 . Mai 1860 jeden enigegcn -
stehendcn Vorbehalt auöfchtießt und die Erfüllung und Ausführung des
durch die VersassungSurkunde vom 30 - Mai 1860 vorgezeichneten land -
ständischen Berufs mit rechtlicher Nolhwendigkcit fordert ;

da eine Sicherung gegen gleiche oder ähnliche Ordnungswidrigkeilen ,
sowie eine Bürgschaft für die Ausführung und Erfüllung des versas -
sungsmäßigen Berufs Seitens der Abgeordneten zur Zweiten Kammer
der Landstände hiernach geboten ist ,

wie folgt : 8 - 1 - Wer in seiner Eigenscha »! als Wahlberechtigter an
einer Wahl zur Zweiten Kammer der Landstände , sei es in aktiver oder
passiver Weise , Theil nehmen will , hat vor der statlfiiidcnden Wahl der
Abgeordneten bezüglich Wahlmänner ( 88 . 28 , 29 und 40 des Wahlge¬
setzes vom 30 . Mai 1860 ) die Erklärung abzugeben :

. daß er die Wahl zur Zweiten Kammer der Landstände auf Grund und
nach Maßgabe der Verfassung und des Wahlgesetzes vom 30 . Mar 1860
ohne irgend einen Vorbehalt vornehmen , beziehungsweise eintretenden
Falle « annehmcn , und die unweigerliche grschäftSordnungSmäßigc Er¬
füllung des , dmch die VersassungSurkunde vom 30 . Mai 1860 vorgezelch«
neten , landständischeu Berufs Seitens der aus der Wahl hcrvorgehende »
Abgeordneten gewahrt wissen wolle . -

8 - 2 . Diese Erklärung ist von dem Wahlkommisfär für die Wahlen
der größeren , nicht riltcrfchastlichcn Grundbesitzer ( 8. 26 des Wahlgesetzes
vom 30 . Mai 1860 ) , von den Bürgermeistern der Städte und von den
Bürgermeistcrn der Landgemeinden vor dem belressendcn Landralhe
( Regierungskommissär , Polizeidirektor ) zu Protokoll abzugeben . Nach¬
dem mit diesem Protokoll das Wahlprotokoll eröffnet sein wird ,
haben sodann der genannte Wahlkommisfär vor der Wahl der Ab¬
geordneten , beziehungsweise die Bürgermeister der Städte n» d der
Landgemeinden vor der Wahl der Wahlmänner die außer ihnen wahl¬
berechtigten Personen die obige Erklärung entweder schriftlich oder
zu Protokoll abgeben zu lassen . Die Abfassung dieser Protokolle hat in
der von Unsrem Ministerium de « Innern dafür vorzuschreibenden Form
zu erfolgen . 8- 3- Wer diese Erklärung abzugebcn verweigern sollte ,
darf zu den Wahlen der Abgeordneten , sowie der Wahlmänner nicht zu¬
gelassen wei den , und ist, insofern er solche nicht vor der Abgeordneten -
wahl nachhelen würde , in dem betreffenden Verzeichniß zu streichen .
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden bei dem Wahlkom -
missär und den Bürgermeistern der Städte und Landgemeinden mit Ord¬
nungsstrafen von 30 bis SO Thalern geahndet , und ist bei fortgesetzter
Renitenz gegen die Ausführung dieser Verordnung gegen die wahlleilen¬
den Eemeindebeamten das DiSziplinarversahrcn «inzuleiten . Urkundlich
Unserer Allerhöchsteigenhändige » Unterschrift und des beigedrückten
Staatssiegels gegeben zu Kassel am 26 . April 1862 . Friedrich
Wilhelm . ( St . -S .) vt . Volmar .

Kassel , 29 . Apr . ( Z . f . N .) Bon der Oderzolldireklion
ist aus Verfügung dcS Fmanzministeriums der hiesige Handel -
und Gewerbeverein zur gutachtlichen Aenßerung über den mit
Frankreich adzuschließenden Handelsvertrag aufgeforderkworden . Dieses Gutachten soll sich namentlich darüber er¬
strecken, welchen Einfluß der in Rede stehende Handelsvertrag
auf die dieffeiligeJndustrie und denHandel ausüben wird . —
Mehrere Land bürg er Meister sind wegen ihrer Thätig -
keit bei der Riesenadrcffe je um 5 Thlr . gestraft worden .

Köln , 30 . Apr . Die „Köln . Ztg ." theilt noch folgende
Notizen über die Ur wählen in der Rheinprovinz vom28 . d . mit :

Auf der unteren Mosel , in Cochem , Clotten , Carden u . s. w . ,wo die Klerikalen zu siegen gewohnt waren , sind sie diesmal ganz und
gar unterlegen ; in Daun sind bei überaus großer Betheiligung die frü¬
heren liberalen Wahlmänner diesmal mit an Einstimmigkeit grenzender
Majorität sämmtljch wicdergewählt ; ähnlich Trier ; in Saarburg
sämmtliche Wahlmänner liberal . In Boppard wählten sammtlichc
Bürger liberal und nur die Stimmen einiger Beamten und Lehrer hin¬derten die volle Einstimmigkeit ; auch in Sinzig sind alle Wahlmänner
liberal . Im ganzen Kreise Jülich zählt man eine Gesammtmajvrität
der liberalen von zwei Dritteln . In Mö rs sind alle Wahlmänner libe¬
ral ; in Kettwig gehören von 11 Wahlnzannern 9 zur FortschrittS - -
partei ; ähnlichinOrsoy ; inHomberg , sowie inUerdingcn sämmt -
licheLiberal und ebenso in Viersen . Dagegen in Rees , Cleve ,
Emmerich und Süchteln gehören mehr als zwei Drittel der Gewähl¬
ten der klerikalen Partei an . Zu Nltenkirch en hat die liberale Partei
in allen drei Bezirken gesiegt . — In Altena siegte trotz der vom Land¬
rath v . Heybruk abgehaltencn Urwahl -Versammlungen vollständig die
liberale Partei . InSoest sind von 42 Wahlmänncrn 40 liberal ( für
Bockum -Dolsss ) , zwei gehören dem Militär an ; ähnlich ist das Resultatin Hamm .

Hannover , 28 . Apr . Dem „ Hamb . Corresp . " wird
von hier berichtet , daß die Regierung keine Vorlage wegendes Baues von Kanonenbooten an die Stände gelangen
kaffen werde .

Hannover , 2.8 . Apr . Dem „Dresd . Journ ." wird von
hier offiziös geschrieben : „ In mehreren Zeitungen ist eine
telegraphische Meldung aus Hannover zu lesen , nach deren
Fassung eö scheint , als habe der Finanzmiuister Graf v. Kiel¬
mannsegge in der Kammer sich geäußert , er hege wegen
des hierseitigen Zollvertrags Bedenken gegen den Handels¬
vertrag mit Frankreich . Nach dem Kammerbericht der of¬
fiziellen „ Hannover . Ztg . " lautet jedoch die Aenßerung des
Finanzministers etwas anders . Hiernach äußerte derselbe :
„ Wen « die Sache ihm ( dem Redner ) auch noch zu neu sei,um ein Endurtheil darüber abzugeben , welchen Eiüfluß dieser
Vertrag auf die hanuover ' schen Finanzen üben werde , so könne
er doch seinen individuellen Ansichten nach schon so viel be¬
haupten , daß dieser Vertrag einen sehr wesentlichen Einfluß
auf die indirekten E « nahmen des Königreichs üben und eine
erhebliche Einbuße zur Folge haben würde . Man könne ruhig
auf die Berathung deS Emnahmrbudgets eingehen und möge
sich in dieser Bcraihung nicht stören lassen . "

AuS Mecklenburg , 28 . Apr . Die Berliner „Na «



tioual - Zeitung " ist bei 10 Thlr . Strafe verboten wor¬
den wegen eines in dem Blatte jüngst enthaltenen Artikels
über die Ebenbürtigkeit der Ehe der verstorbenen Großher .
zogin .

Hamburg , 27 . Apr . Die Küstenbefestigungs -
Kommission wird morgen ihre Berathungen fortsetzen .

Berlin , 29 . Apr . Die ministerielle „ Stern -Ztg . "
, welche

sich in ihrem heutigen Abendblatt vorläufig nur über die Ber¬
liner Wahlen äußert , und zugibt , daß in den meisten Ur -
wahlbezirken die „ Anhänger der vorgerückten Opposition " den
Sieg daoongetragen haben , hält die Annahme doch nicht für
zutreffend , daß „ bei diesem bedauerlichen Wahlergebnis " ein
so starkes Vorherrschen der Fortschrittspartei in der Körper¬
schaft der Wahlmänner die politischen Ueberzcugungen der
wahlberechtigten Bevölkerung Berlins in einem richtigen Ver -
hältniß widerspiegele ( ! ) . Der Fortschrittspartei sei der
taktische Vorsprung und die strategische Ueberlegenheit zuStatten gekommen , und die konservative Partei habe sich in
schon oft gerügter Weise lässig gezeigt . Jedenfalls erhelle zurGenüge , daß die Ergebnisse der hiesigen Wahlen in ihrerüberaus einseitigen Erscheinung keinen Rückschluß auch nur
auf das wirkliche Zahlenverhältniß der Parteien gestatten .Auf dem politischen Gebiete wie auf dem Vchlachtfelve werdeder Sieg öfter durch die Ueberlegenheit an Energie und Dis¬
ziplin , als durch die überlegene Zahl errungen .

Die „ National - Ztg ." dagegen bemerkt über die Berliner
Wahlen :

Obwohl der Wahlsieg der Fortschrittspartei in unserer Hauptstad t
keinem Zweifel unterlag , so hat er doch über jede Erwartung hinaus -
gehende Verhältnisse angenommen . Die Fortschrittspartei hat sich nichtnur in den drei Bezirken sehr erheblich verstärkt , in denen sie schon
früher entschieden überwog , sondern auch in dem ersten Wahlbezirk ,« o ihre Stellung früher noch einigermaßen bestritten war , eine be¬
deutende Majorität erlangt . Dieser Bezirk umfaßt die stattlichstenQuartiere Berlins , und e« ist ihm als dem ansehnlichsten und reichstender Monarchie stets eine besondere Wichtigkeit beigelegt worden . Noch
größer« Werth als auf dies Ergebniß legen wir aus den ganzenCharakter des Wahlaktes selbst. Die Betheiligung war eine weit um¬
fassendere , als selbst im letzten Herbste , und bekundete , wie tief alle
Volksklassen von dem Ernste der gegenwärtigen Krisis unseres StaatH -
lebenS durchdrungen sind . Die wenigen , durch das Ausbleiben eini¬
ger Beamten oder sonst abhängiger Wähler leer gebliebenen Plätzewurden überreichlich durch andere ausgefüllt , welche sich früher saum¬
selig in der Ausübung ihres Rechtes bewiesen hatten . Obwohl leidenschaft¬
licher Parteigeist nirgends die Schranken der Ordnung und Gesetzlich¬keit durchbrach, gab sich doch überall der lebhafteste innere Anthcil kund .Kaum ist unsere Stadt jemals der Schauplatz einer bei aller Friedlich -
kein eimnüthigeren Kundgebung gewesen . Bei den Wahlen der zweitenund drittm Abtheilung war großentheil « fast Einstimmigkeit für die
Wahlmänner der Fortschrittspartei vorhanden , und selbst die erste Ab¬
theilung folgte nicht selten diesem Beispiel . Bon engeren Wahlen istuns kaum etwa « berichtet worden ; Alle wußten sofort , was sie wollten ;was in der Organisation etwa verfehlt war , regelte sich durch den Eiferder Betheiligten rasch von selbst, und ungeheure Majoritäten gaben den
Ausschlag . Die konservative Partei hat bei aller aufgewandten Mühenur äußerst kümmerliche Ergebnisse erzielt und auch die Fraktion Grabow
mehrere ihrer thätigsten Mitglieder nicht durchsetzen können .

Berlin , 29 . Apr . Die „ Nat . -Ztg . "
schreibt : Der

Wahlsieg der Fortschrittspartei ist in allen Pro¬vinzen des Staats nicht minder entschieden , als in der Haupt¬stadt. Die Uebersicht ist bereits so vollständig , daß die etwa
noch später eingehenden Nachrichten das allgemeine Resultatnicht mehr wesentlich modifiziren können . Das Land hat sichfast mit Einstimmigkeit für die Majorität des aufgelösten Ab -
AkvrdnctenhauseS erklärt , und hat über die feudal - reaktionärePartei ein Verdammrmgsurtheil ausgesprochen , noch entschei¬dender und vernichtender , als das vom vorigen Herbst . Nichtminder wichtig , als das Wahlergebniß , ist die Haltung , welcheüberall die Bevölkerung bei dem Wahlakt beobachtete . Die
Delheiligung an den Wahlen war an den meisten Orten um¬fassender, als in den letzten Jahren . Während sich hierin daS
lebhafte Interesse und die allgemeine Ucberzeugung von der
Bedeutung der gegenwärtigen Krisis offenbart , so konstatirenü>ir mit Freude , daß die Ruhe und Ordnung im Allgemeinendei den Wahlen in musterhafter Weise aufrecht erhalten ist.Nur eine Ausnahme ist unS bis jetzt bekannt geworden . Nach« ner telegraphischen Nachricht haben gestern inMühlhau -fkn , einer kleinen Stadt in der Nähe von Elbing , im KreisePrcuß . Holland , die Konservativen vermittelst Drohungen«neu Wahlsieg errungen . Das Telegramm meldet sodannFolgendes : „ Hinterher sieben Häuser Liberaler
Ükplündert . Bürgermeister unthätig . Liberale requirirtenWilitär . Ruhe . " Nähere Nachrichten über diesen Vorgangwerden abzuwarten sein .

Demselben Blatt gehen über die Wahlen folgende tele -^ phische Nachrichten zu :
! - . ^ " " ' Svberg in Preußen . Von 344 Wahlmännern 287 Fort¬schritt, 27 Konstitutionelle , 13 Konservative , 2 ausgefallen , 15 unbe -I

^
nnt. —

KonigSbcrger Umgegend ungleichmäßig . — Hei -
I ^ ^ u b e i l . Für vorige Abgeordnete . — Memel . Von 91 Wahl -I ^

M ' rn Memels sind 90 für Wiederwahl der früheren AbgeordnetenI ^
Fortschrittspartei . — Grau den z. Sämmttiche Wahlmänner

I ^ ^ chnttspartri . Mit der Verpflichtung , die beiden früheren Abgeord -I ' b. Hennig - Dembowalonka und Römer -Schönwalde zu wählen . —
I » burg , Bon 41 Wahlmännern 40 der Fortschrittspartei ange -I dl .

"
« .

'
Einstimmig . — Tilsit . Fortschritt. — Thvrn . SiegI

z
Liberal«», von 53 Stimmen 51 Liberale, 2Katholiken. - Tiegen-

I Wahlinänner sämmtlich der ForlschrittSpartei angehörig . —
I , °

.
^ S- Von 98 Wahlmännern 76 Fortschrittspartei , 18 Rückschritt,

> — D » nzig . Von 287 Wahlmännern gehören 261 der
I »i,d an , 15 find reaktionär oder zweiselhaft , 11 anSgesallenI ŝ l

""bekannt. Die HH . v . Brauchitsch und Wantrup sind durchge-
I brvat

' ^ iolp . In der Stadt Stolp sind gewählt 43 liberale , 5 kon-
» und 4 vom Militär . — Colberg . Bei starkerI ^ ""

.3 durchweg liberal gewählt . — Schievelbein . Von 20
-L ^ «n . ^ liberal . — Stralsund . I » allen kürzer -
L ^sktei . ezirken sind sämmtlich « 87 Wahlniänner von der liberalen1 tzewähll. — An kl am . 42 liberale Wahlmännrr , 1 rcattvnär .

— Pasewalk . Von 30 Wahlmännern sind 29 liberal , 1 ( durchsLovS ) feudal . — Prenzlau . 53 Wahlinänner von Zivil , sämmtlichliberal ; 4 Wahlmäuner rom Milttär . — Nauen . Lämmittchr 21
Wahlmänner mit großer Mehrheit liberal gewählt . — Potsdam .102 Wahlrnänner der Forrschritlspanci gegen 56 feudale , konservativeund Milttärwahlen . — Brandenburg . 82 Wahlinänner der Fort -
schritlsparici , 7 rrakiionär — W i t I st o ck. Sämmttiche 28 WahlmLn -ner, fast einstimmig gewählt , gehören der Fortschrittspartei an . — Für¬st e n w a l d e. 22 liberale und 5 konservative Wahtmänner . — Som¬

merfeld . Im Stadtbezirk 30 FortschrittSmänner , 1 Konservativer ;im Schloßbeziik 3 Liberale, 1 Konservativer . — Arnswaldc . Großerliberaler Sieg . 23 Wahlmänner liberal , einer konservativ. — Koti¬
tz u s . Bei der heutigen Wahl der Wahlmäuner hat die Bolkopartti inder Stadt Kot tbuS und ihren Vorstädten ihre sämmtlichen Kandidatenmit großer Mehrheit durchgebrachl. — Krossen . Glänzender Sieg der
Fortschrittspartei , sämmttiche Wahlmänner gehören derselben an . —
Guben . Alle 64 Kandidaten liberaler Aufstellung gewählt . — Sorau .Mit größter Mehrheit liberal gewählt . — Breslau . Wahlrejuliai :
große Mehrheit der Fortschrittspartei . 521 Wahlmäuner ; ForlschrillS -
parlci über 300 . — Oh lau . Die sämmtlichen von der Fortschritts¬partei ausgestellten 27 Wahlmäuner wurden durchgesetzt . — Lüben .Von 18 Wahlmännern sind 17 liberal , 1 noch zweiselhast . — Lauda » .Von 25 Wahlmännern sind 22 unbedingt jür die Wiederwahl von Car-
lowitz , Paur und Basjengc . — Görlitz . Bon 1l1 Wahlmännern ge¬hören 102 zur Fortschrittspartei ; 2 sind konstitutionell , 2 konservativ ;außerdem 5 militärische Wahlmäuner . — Bitterseld . SLmmtlichc17 von der Fortschrittspartei ausgestellte Kandidaten sind mit glanzen¬der Majorität gewählt . — Weißenfels . Fortschrittspartei großeMajorität . — Langensalza . Von 33 Wahlmännern 32 Fvrtschrilts -
pariei . Soweit die Nachricht vom Lande reicht, der Fortschrittsparteigünstig . — M a g d « bu r g . 1 konservativ , alle andern liberal , Majo¬rität Fortschritt . — Sudenburg , Neustadt liberal , Majorität Fort¬schritt. — Buckau desgleichen . — Halberstadt . Bei starker Belher -
ligung der Urwähler sind sämmtliche 84 von der liberalen Seite ausge¬stellte Wahlmäuner , welche sich zuvor für Wiederwahl der früheren Ab¬
geordneten LpmpiuS und Scudert vcrpflichlet hatten , mit fast an Ein¬
stimmigkeit grenzender Majorität gewählt . — Barleben . Alle libe¬ral . — AscherSleben , Salze , Oschcrsleben — Alle liberal . —
Nvrdhausen . 67 Wahlmänner liberal , 2 der Gegenpartei . —
Erfurt . Sieg der liberalen Partei . 115 liberale Wahlinänner , 9von der Gegenpartei . Landbevölkerung gleichsalls günstig . — Wol -
mirstedt . 9 liberal , 7 konservativ , sonst im Kreise Fortschritt . —
Selhausen , Colbitzbis Mark Tangermünde alle liberal . —Stendal . Von 34 28 Liberale.

Berlin , 30 . Apr . Die „ Boss . Zlg . "
gibt eine Uebersichtüber den Ausfall der Wahlen . Darnach haben von den26 Städten deS preußischen Staates , welche mehr als20,000 Seelen zählen , 23 im Sinne der entschiedenen Oppv -sitton gewählt , nämlich Berltn , Breslau , Köln , Königsberg ,Danzig , Stettin , Magdeburg , Frankfurt a . O ., Hülle , Erfurt ,Halderstadt , Potsdam , Brandenburg , Koblenz , Bonn , Trier ,Krefeld , Barmen , Elbing , Görlitz , Stralsund und Düsseldorf .Die 2 Städte Aachen und Münster haben klerikal gewählt .Was die Provinzen anbelangt , so hat in den altenStammprovinzen Brandenburg und Preußen die überwie¬gende Mehrzahl der Wahlkreise sich für die deutsche Fort¬schrittspartei entschieden . Ein ähnliches Resultat ist aus denProvinzen Sachsen und Pommern zu melden . Bis auf einigeBezirke in Hinterpommcrn und auf Eichsfelv hat das Volküberall in liberalem Sinn gewählr . In der Provinz West -

phalcn haben sich in dem Regierungsbezirk Münster wie bis¬her klerikale Einflüsse gellend gemacht und hier die Kandidatender liberalen Parte « mehrfach aus dem Felde geschlagen ; im
Ucbrigen hat in Weftphalen die Fortschrittspartei glän¬zende Siege erfochten und im Ganzen hat die liberalePartei dort bei den Wahlen die Oberhand behauptet . In derRheinproviuz und Schlesien hat die klerikale Partei über dieLiberalen in einer Reihe von Wahlkreisen gesiegt ; na¬mentlich gilt das von dem Regierungsbezirk Aachen unddem RcgierunzSbeziik Oppeln , doch ist das Verhäliniß fürdie liberale Partei nicht ganz so ungünstig wie bei den frühe¬ren Wahlen . Auch in der Provinz Posen hat die deutsche ,entschieden liberale Partei mehr Triumphe als im vorigenWinter aufzuweisen . Feudale Wahlen sind der „ Voss .Ztg . " bisher nicht bekannt geworden .

Berlin , 30 . Apr . Von der hier siegreich aus denUrwahlen hervorzezangenen Fortschrittspartei wirdein großes Gewicht darauf gelegt , den einzigen Konstitutionel¬len unter den früheren Vertretern der Hauptstadt , den Geh .Rath Kühne , von der Wiederwahl auszuschließen . AnStelle desselben soll der Kämmerer Hagen gewählt werden .Wohl nicht mit Unrecht erblickt man in diesem Vorhaben eine
Demonstration gegen die Auflösung des letzten Abgeordneten¬hauses . Die konstitutionellen Wahlmänner des erstenBezirks , welche gestern Abend eine Separatversammlung ab¬hielten , haben nach der vorgestern erfolgten Ablehnungaller von ihnen vorzeschlagenen Kandidaten den Beschlußgefaßt : keinen Kompromiß mit der Fortschrittspartei einzu -
gehen und bei den Wahlen ganz selbständig zu verfahren . AlsKandidaten für die drei Mandate des Bezirks wurden vonihnen die HH . Kühne , Stadtsyndikus Dunckrr und Prof ,y . Sybel ausgestellt . — Die „ Kvrresp . Stern " will wissen ,daß Oldenburg seine Zustimmung zu dem französisch -preu¬ßischen Handelsvertrag erklärt habe . — In einigen Tagenerwartet man hier den diesseitigen Gesandten am Türmer Hofe ,Grafen BrassierdeSt . Simon . Der Vertreter Preu¬ßens am k. österreichischen Hof , Frhr . v . Werth er , wirdsich demnächst wieder auf seinen Posten nach Wien begeben .— Gutem Vernehmen nach liegt es in der Absicht der Regie -

rung , dem nächsten Landtag den mit Frankreich vereinbarten
Handelsvertragzur Beistimmung vorzulegeu .

Kraukreich .
Z Paris , 30 . Apr. Im Gesetzgebenden Körperwurde gestern der Gesetzentwurf in Betreff der Aushebungvon 100,000 Mann der Altersklasse von 1862 mit 202 ge¬gen 9 Stimmen angenommen . Die 9 waren die HH . Cure ,Darimont , Jules Favre , Heuon , Graf de la Motte , Javai ,C . Ollivier , Erneste Picard und Marquis de Pierre . Außer¬

dem wurde in derselben Sitzung die auf Grund stattgehabterWahlumtriebc und Beeinflussungen angegriffene Wahl deSHvn . Palluel ( 2 . Wahlbezirk des Departements Savoyen )gutgehcißen . Die Kommission , welche sich für diese Guthei¬ßung aussprach , begründete ihre Ansicht damit , daß „ ange¬nommen , daß die Angaben ( wegen Wahldeemflussuug und
Einschüchterung Seitens des Maires ) wahr seien und alleWähler von Randens , 215 an der Zahl , für ( den mitbewer -beuden Kandidaten ) Hrn . Brünier gewählt hätten , das End¬resultat dennoch das gleiche geblieben wäre .

"
( !) — DieAbendblätter veröffentlichen ein Schreiben des Hrn . Miresan die Aktionäre der Eisenbahnkasse . Der Freigcsprvchenevon Douai dankt „ seinen theuern Associrten "

für ihren Bei¬stand und ihr Vertrauen und erneuert das gemachte Verspre¬chen , den Schaden zu ersetzen , welchen ihnen die unbegreif¬lichste aller Anschuldigungen ( äelstion ) verursachte . „ Ichkann — sagt Hr . Mires — den Zeitpunkt der Verwirkli¬chung dieses Versprechens nicht genau angeben , aber ich mußmeinen theuren Affocies jetzt schon mittheilen , daß der Zweck ,den ich verfolge , ohne irgend eine Einzahlung zu fordern , er¬reicht werden wird . "
Hr . Mires ermahnt sodann , Berech¬nungen und Hoffnungen nicht nach dem Kurse der Caiffeaktiender Börse zu bemessen , sondern nach den durch die Liquidationauf ungefähr 6 Millionen reduzirten Aktiven , „doch — fügtHr . Mires bei — wird die vorgenommene Regulirung der tür¬kischen Anleihe zu Reklamationen Anlaß geben , welche auf eine

Rückerstattung von weiteren 6 Millionen hoffen lassen . " So¬bald Hr . MireS die Liquidationsrechnungen geprüft hat , wirder eine Generalversammlung einberufen . Hr . Mirös ist be¬reits mit der Wahl seiner neuen Beamten beschäftigt . Keineroder nur sehr wenige der Angestellten der ehemaligen „ Caisse "
werden wieder ausgenommen werden . Mires soll geschworenhaben , nicht wieder an die Börse zu gehen . — Bei der gesternstattgehabten Generalversammlung der Aktionäre der O st -
bahn wurde Hr . Eugene Perreire einstimmig nicht wiedergewählt . Dagegen wurde an Stelle des freilich aus dem
Verwaltuugsrathe tretenden Baron James Rothschild dessenSohn Alphons gewählt .

Die Subskription auf die russische Anleihe soll bereitssehr hoch gestiegen sein ; man denkt , daß die Unterzeichner nichtüber 30 — 40 pCt . bekommen werden . Heute Abend findetdie Generalversammlung des Credit mvb . statt . — Rente70 .40 , Credit mob . 841 . 25 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Apr . DaS heutige „ St . PeterSb .Journ . "

enthält einen kaiserl . Ukas , welcher sagt : „ Um denGeldumlauf auf eine solidere Basis zu bringen , ist für noch «
wendigerachtet , schon jetzt graduell Maßregeln zu ergreifen ,um die Staatsbank zu ermöglichen , den Austausch der Kredit «billets gegen baarcs Geld vorzunehmen , und ist dazu eine5proz . Anleihe bei dem Hause Rothschild zu Pari - undLondon im Betrage von 15 Mill . Pf . St . in Abschnitten von50 bis 1000 Pf . St . ausgenommen worden . Die Bezahlungder Zinsen findet in Paris , London , Frankfurt a . M . undAmsterdam statt . Eine Kündigung oder Konversion dieserAnleihe ist vor Ablauf von 20 Jahren unmöglich . Die ein «laufenden Beträge werden direkt zur Disposition der Staats »bank gestellt , und die eingezogenen Kreditbillets sogleich ver «bräunt . Schon jetzt ist die Staatsbank allein ermächtigt ,Noten nur gegen daareö Geld oder zum Behufe des Umtau »sches neue gegen alte Noten auszugeben . Sobald die Anleihegesichert sein wird , macht der Finanzminister Vorschläge wegeneines graduellen Notenaustausche - gegen Gold ."

Warschau , 29 . Apr . Heute , am Geburtstag deSKaisers , veröffentlicht der „ Dziennik " eine Verordnungüber die Befreiung der Arbeiterklasse von der Klassen¬steuer für 1862 ; ferner 89 Straferlässe , worunter sich Bia «
lobrzcski , Otto Schlenker und Hiszpanski befinden , und 14
Strafermäßigungen , worunter Drucker , Maciejewski undKramstuch von einer zehntägigen Arrestvauer befreit werden .

Vermischte Nachrichten.*
Stuttgart , 1 . Mai . Heute ist der bisherige Redakteur des

„ Beobachters *
, Hr . Hops , aus seiner Stelle ausgeschieden. Sein

Nachfolger ist der Rechtskonsuleni H . Vierer .
— Wie unverantwortlich die Folgen der frechen Briesdiebstähle Kal¬la b 'S sind , beweist u . A . folgender Fall , welchen der »Korrespondentfür Untersteiermark " erzählt . Ein junger , in Unlerfieier wohnhafterMann gerieth durch mißliche Zufälle , derm Schilderung die Diskretionverbietet , in eine so arge Geldverlegenheit , daß er sich gezwungen sah,seine Mutter in Böhmen um die unverzügliche Zusendung einer Geld¬summe anzugehen . Der Brief wurde kalladisirt, der junge Mann konnteseinen Zahlungsverpflichtungen nicht Nachkommen, sah seine Ehre preis¬gegeben und — erschoß sich. Erst dieser Tage erfuhr die Mutter de- Un¬glücklichen , daß sie dar Leben ihres Sohne « vor einem Jahr hätte erhal¬ten können , wenn dessen Brief nicht von dem gewissenlosen Postbeamtenunterschlagen worden wäre .

Berichtigung . In dem Artikel de« gestrigen Blattes über dieEntscheidung der Preisrichter bezüglich der Karlsruher Pflanzen -und Bl » menauSstellung sind folgende Manuskript - und Druck¬sehler zu berichtigen : Zette 9 v. u. G a r ten in spe k t i o n stattGartendireklion ; Z . 11 v. ». Bol and statt Roland au« Mainz ; Z 23P lajnitz statt Plenitz ; Z. 42 Frau v . Varna statt V- rnar ; Z . 76Koniferen statt Blattpflanzen ; Z. 81 Hrn . Sonntag - , dazuist beizufugen : aus Karlsruhe ; Z . 83 Begonien statt La-zenien ; Z . 85 ksstonia statt kestom » ; Z. 87 viozmit w "
> -cropbX11 « statt vrozms Kicropkx » , .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzvgliches Hoftheater .
Freitag 2 . Mai . 2 . Quartal . 60 . Atonnementsvorstel «lung : Der häusliche Krieg ; komische Oper in 1 Akt,von Castelli . Musik von Fr . Schubert . Hierauf : GuteNacht , Herr Pantalon ; komische Oper in 1 Akt , nachdem Französischen von Grünbaum ; Musik von Gcisar .



E Z . i.833 . Appenweier . Tiefbe -
I . trübten Herzens widmen wir entfernten

Freunden und Bekannten die schmerz »
I liche Kunde von dem, nach mehrmoual -

lichen , schweren Leiden , im fünfund »
fünfzigsten Lebensjahre , heute Vor¬

mittag 9V» Uhr erfolgten Hinscheiden unseres
innig geliebten , unvergeßlichen Gatten und
VaterS , des gewesenen Landtagsabgeordneten
und PosthalterS AugustWerner .

Appenweier , dcn 30 . April 1862.
Die trauernden Hinter «

b l i e b e n e n.

d Z . i . 840 . Gernsbach . Fernen
I Verwandten und Freunden widmen*V ^ wir die traurige Nachricht von dem
I Hinscheiden unseres geliebten Bruders ,

Schwagers und Onkels
Andreas Dieterle ,

Gastwirth zum Wilden Mann .
Der Verstorbene erreichte das Alter von

58 Jahren.
Um stille Theilnahme bitten ,

Gernsbach, den 29 . April 1862,
Die tiefbetrübten Hinter¬

bliebenen .

Z .i.751 . Frankfurt a . M .
Lm 2 l . und 22 . Nlai
Grptze Staats -

6eivimie-Vei'I»«8ini8
mit Hauptpreisen von : fl . 28V0V0 ,
Ivvvov , so ovv , 30, « 0V, 2S0V0 ,
2» . « 0 « , 1S 0VV , I2 .VVV,
6 1»0V , S- 000 , 4 .000 . 3, « 0V,
2,« « v , I « VV re rc.

Mehr als die Hälfte der Loose werden mit
Gewinnen gezogen.

Ganze Loose kosten 6 fl . , halbe 3 fl . , viertel
1 fl . 30 Kreuzer .

Pläne und Ziehungslisten gratis. Die Ge¬
winne werden nach der Ziehung sofort aus¬
bezahlt.

Franz Fabricius ,
Staats - EffeKen -HaMuug

in Frankfurt am Main .

Z .LP38. Bern .

Ein auf Damenkoffer und Reiscartikel be¬
wanderter Sattler findet sofort Arbeit bei Herrn
G . E . Ruegsegger in Bern .

Z.i .841. Karlsruhe . _

Wohnungs - Veränderung .
Mein Laden, sammt dem Verkauf in Spezereien, italienischen, französischen und englischen Speise «?aaren,nebst meiner Weinhandlung , befindet sich nunmehr in meinen: eigenen Hause :

ES der langen » und Ritterfdratze Rr . Vr»7>
nächst der Restauration des Herrn Winckens , wovon seine hochgeehrten Gönner hiermit empfeh-
lend in Kenntnis , setzt

PH. Daniel Meyer , Großh . Hoflieferant .
Z .i .709. Bad Sulzbach

IM

7^ /> / L

Z .i .814 . Karlsruhe .

Berbefferte Fenster¬
jalousien.

Die von Unterzeichneter Firma verbesserten Fen¬
sterjalousien sind mit Nahmengestell versehen , worin
die Brettchen laufen , und können bei stürmischem
Wetter nicht nothleiden . Die Brettchen liegen auf
Messingketten und können , wie zu sehen , ausgestellt
werden .

Die Jalousien sind gleich einem Vorfenster zum
Einhängen gerichtet.

Die Preise sind möglichst billig gestellt.
Ergebenst

8L Co .,
Möbelfabrik .

iE

im Nenchthale^
1 '/« Stunde von Oberkirch und eben so wert von den Wasserfällen zu Aller¬
heiligen .

Mit dem 11 . Mai werde ich meine Badanstalt wieder eröffnen, und er¬
laube ich mir nunmehr die schon längst bewährte und in weitern Kreisen n'

ihm -
lichst bekannte Heilquelle meines Bades — namentlich bei Gicht , rheumati¬
schen und andern mit diesen verwandten Leiden von besonderer Heilkraft —
unter Zusicherung bester und billigster Bedienung hiermit auch für dieses Jahr
wieder zu empfehlen .

Sulzbach, am 1 . Mai 1862.
_ ^ I . Börsig Wittwe, Bad Inhaberin .

- Z . i .816 . Karlsruhe .

Verbesserte Fenster - Nou-
leaur-Einrichtung.

Unterzeichneter Firma ist es gelungen , die bisherige kom-
plizirte unzuverlässige Mechanik der Fenstcr -Nouleaur aus-
einfachste und vollkommenste zu verbessern.

Es ist ein Gegengewicht in Form einer Quaste mit Mes¬
singrolle, und eine Doppelöhse , wodurch die Schnur zu lau¬
fen hat ; man kann die Nouleaur beliebig stellen, die Schnüre
nützen sich weniger ab. Um das schiefe Aufrollen zu besei¬
tigen , konstruirten wir besondere Rollstangen .

Die Preise sind billig gestellt . Wiederverkäufer erhalten
besondern Rabatt.

Zugleich empfehlen wir unser frisch assortirtes Lager ge¬malter Nouleaur zu billigen Preisen.

in Karlsruhe .
Z .i.821 . Karlsruhe .

Gesellschaftfür Spinnereiund Weberei in Ettlingen.
Donnerstag den 3 . Juni - . I . , Vormittags N Uhr ,

findet die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft dahier statt , wozu die Besitzer der in den Ge-
währbüchern der Gesellschaft eingetragenen Aktien und Obligationen hierdurch cingeladen werden.

Die Vorzeigung der Dokumente , welche nach § . 3 der Geschäftsordnung zum Besuche der Versammlung
nöthig ist , hat vor Eröffnung der Generalversammlung zu geschehen , und zwar im Lokale de« . Museums " ,
woselbst auch die Generalversammlung abgehalten wird.

Außer dcn gewöhnlichen Verhandlungen hat diese Generalversammlung nach g . 27 der Statuten auch
eine ErncuerungSwahl des AussckusscS vorznnchmen ; was wir hierdurch statutenmäßig bekannt machen.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1862.
Der Vorstand des Ausschusses :

Max v. Haber.
Z.i.823. Karlsruhe .

Kais. Russisches 51o Anleheu von 1862
von LL Millionen Pfund Sterling ,

negozirt durch die Bankhäuser von Rothschild in Kranlfurd , London und Pari - .
ErnisHvn - prei - mit Zinsgenuß vom 1 . Mai .

Auf diese Anleihe nehme ichbisFreitagden2 . Mai,Nachmittags2Uhr , Sub¬
skriptionen an .

Karlsruhe , den 30 . April 1862.
Beit L. Homburger .

A Koltwoifer - Heilanstalt Dietenmühle
bei Wiesbaden.

Cons. Arzt vr . A. Genth. Eröffnung am 1 . Juni a. 6.
Kaltwasserkur, Dampf - und Kiefernadrlbäber, Heilgymnastik und Elektrizität .
Geschützte und milde Lage in Milten der Kursaal - Anlagm zeichnen diesen reizendsten Punkt der Umge¬

gend vor allen andern aus . Die Anstalt ist mit allem Comfort , mit der gediegensten Eleganz anSgestattet. Derm den weiteren Kreisen anerkannte Ruf des cons. Arztes (während zehn Jahren Arztlicker Dirigent der Kalt -
wasser -Heilanstalt Nerolhal ) bietet alle und jede Bürgschaft und macht weitere Anpreisung überflüssig.

Anmeldungen nimmt vorläufig entgegen und nähere Auskunft ertheilt
Drr Gerant der Arlien-Commandit- Vestllschast :

H . Kruthosfer.
Z .i .758 . Rr . 1279 . Lörrach .

Wiesenthal-Bahn
Die verehrlichen Herren Aktionäre der Wiesenthal-

Bahn werden zu der statutenmäßigen
ordentlichen Generalversammlung
ans Dienstag den 6. Mai l . I . , Bormittags10 Uhr , in den Gasthof zum Hirsch in Lörrack , ein¬
geladen.

Die zu behandelnden Gegenstände sind :
1 ) Mittheilung des Geschäftsberichts.
2 ) Bericht der Rechnungsrevisorcn.3 ) Wahl dieser Letzter» pro 1862 .

Die Eintrittskarten zur Generalversammlung sind
gegen Hinterlegung der Aktien bis zum 5. Mai

in Basel bei Bischofs zu St . Alban ,in Lörrach bei E. R . Gebhard und
in Schopfheim bei C. W . Grethcr oder

dcn 6. Mai bis spätesten « 9 Uhr Vormittag « bei dem
Sekretär der Direktion zu lösen .

Eremplare de« Geschäftsberichts und der 1861r
Rechnung stehen ebenfalls qn oben genannten Orten
zur Verfügung der Herren Aktionäre.

Lörrach, dcn 26 . April 1862 .
Direktion der Wiesenthalbahn.

W . Geigy .
M . Pflüger ._

Z .i .785 . Karlsruhe .

Gesuch.
. Mehrere tüchtige Maschinenschlosser , sowie zwei

tüchtige NkDdellschreiner finden dauernde Beschäfti¬
gung :n der Maschinenfabrik von

Gschwindt dt Aimmermann.
Z . i .834. Bühl .

Mgtlverkaus.
Ein guter Schiedmaycr -

scher Flügel ist zu verkau-
. kei Reallehrer Reich

Z.i .828. Coburg .

Mit 1 . Jnni d . J . eröffne ich dahier meine
neu errichtete Badeanstalt für Gicht - und
Rheumatismus -Leidende . Diese An¬
stalt gründet sich auf jene Prinzipiell meiner
Heilmethode , wie ich sie in einer Broschüre :
Die Ursache und das Wesen der
Gicht , sowie derenHeilbarkeit , nebst
einem Anhänge von Krankenge¬
schichten rc. Riemann'sche Hofbuchhand¬
lung in Coburg 1862, bekannt gegeben . Die
Badesaison schließt mit der Trau¬
benkur am 1 . Nov .

Kranke , die meine Heilanstalt zu besuchen
wünschen, wolle» sich 14 Tage vor ihrem
Eintreffen dahier gefälligst anmelden .

Coburg , am 1 . Mai 1862.
IZr Müller .

aus der Post in Waldkirch.

Z .i .782 . Waldkirch .

Omnibuszuver -
karifeu .

Ein kleiner leichter Omnibus
ist zu verkaufen. Zu erfragen

Z .i .701 . Indem ich die geehrten Blumen¬
freunde auf beiliegendes Supplement Nr . 66 *)
aufmerksam mache , erlaube ich mir die er¬
gebene Bitte , bei Bedarf meine Vorräthe gä¬
rigst berücksichtigen zu wollen . Die Nummern
auf dem Fuchsien-Bilde korrespondiren nicht
mit der Beschreibung ; 1 auf dem Bilde kor-
respondirt mit 5 der Beschreibung , dergleichen
2 mit 7, 3 » lit 8 und 4 mit 9.

Erfurt , Ende April 1862 .
_ F . C . Heinemann.

*) Lag in Nr . 100 der ganzen Auflage , in der heu¬
tigen Nummer nur den Exemplaren bei , welch« in
hiesiger Stadt ausgegebcn werden. Die Erped.

Frankfurt , 30 . Apr . 1862 . Staats papiere.

Oestr.

Preuß .

Bayern

WrtLg ,

5°/ , Met . i. S . b. R .
5"/ » do . in holl. St .
5«/ ° do . 1852 i . Lst .
9"/ » do . 1859 . .
5»/» Lomb. i. S .b .R .
5"/oVenet .C. b .R .«/7
5»/ » Nat .-Anl . 1854
5"/ » Met . - Obligat .
50/ - do . 1852C . K. R .
4 '/ -»/ » Met . -Oblig .
4»/ ° dto.
9°/ » Obliq . b . Rth .
4 '/ .°/ , dto.
4"/ ° dto.
3 '/, "/,, Staatssch .
9"/» 4 . Emission
4V-V» tjährig
4.' / ? /» ' / -jährig
4"/o Ijährig
4"/ »

'/ -jährig
4"/» Ablös . -Rmte
3 '/ -"/»
4 '/ -"/» Okl . b . Rth .
4"/o ditto
3V -V» ditto

76 '/ - P .
76 ' / - P -
75 ' / - P -
70'/ » b .G .
85 P .
63V« G.
64b . u .G.
53-/ « b .G .
54 ' / » P -
49 V- b .G.

107 ' / - G .
101 ' / » G .
10t? /« G .
91V« P -
102 P .
103 G .
104 G .
101 P .
101V» P -
101 ' / » P -
98' /« G .
105» , P .
104V, P .
98/,P .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N -Am

4 '/-"/ « Obligation .
47 « dto.
3 ' / -"/» dto. v . 1842
5"/ » Obligation .
4"/» dto.
3/ -"/ dto.
5"/ » Oblig . b . Rth .
4/ -°/o dto .
4"/ » dto.
3V-V„ dto.
3 / -"/» O . b .R . LIOb
4->/ »O .Fr .L28kr .b .E .
3 '/-Vo Obligation .
3"/» dto .
3"/, inl . Schuld
2"/a Schuld
4V-V«O . i .Fr .k28kr.
4 ' /, "

» Obligation .
4'/-"/»Pfbf .b . B .LE .
4V -"/ «E .O .Fr .L28k .
4V-V» Bern . St . - O .
4«/ , dto .
5"/» Gf .St .O . Fr .28
6"/»St .i.D . Lfl .2 . 30
5"/» do . 1871 » . 74

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

101G.
101V« P
96 -/ « P -
104'/ « P .
101 ' /» P -
97 ' / - P -
105 '/ » P -
103 '/ « P .
101 P .
96 ' / , P .
93V« G .
95 ' / - P -
99V« P -
95V« P -
48' /, G .
43V- P .
101 P .
100V« P .
98 -/ , P .
102 P .
102' /, P ,
90' / - P -
100 P .
9IV . P -
79 / , G .

in Bühl .
len

Z . i .72k . Nr . 459/ Adelsheim .
örunnm Akkord.

Die Grundherrschaft von Adelsheim - Seunfeld
beabsichtigt auf ibrem Hosgute Damberg bei Adels¬
heim einen neuen Brunnen anzulegen . , .

'
Diejenigen Sachverstäudigm , welche gesonnen wärm ,

dieses Geschäft zu übernehmen , werden eingeladen, sich
mit dem unterfertigten Nentamte über da « Weitere
inS Benehmen zu setzen.

Adelsheim, dcn 26. April 1862.
Grundherrlich von AdelSheim '

scheS Rentamt .
Hibschenberger .

3"/« Franksurler Bank
3V» -Ocstcrr . Bank - Aktien
5"/ » . Cred.A. i .O .W .
3"/ „ Bavr . Bank ü st . 500
4»/ , Darmst . B . - A. » fl. 250
4"/ , Weimar . Bank - Slktien
4»/gMittkld .Cr . -A . L100TH
4"/ , Nvrdd . Ercdit - Aktien
4"/ , Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü23
Taunusbahn - Akt . ü fl. 250
3 / //o Frankf .Han . Esnb . - A,
5»/zOesterr.StaatS - Esnb .-A .
5V«Elisab - B . fllLOOpr .St .V,
Rhein -Nahe -Bahn
4"/ , Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 /,VgPf . Mar - Esb. - A . b.R .
4 ' / /oBayer .Ostbahn - Lklien
4"/u H^si - LndwigSbahn

120V« G .kFriedr . - Wilb .-4iE . - Akt .
767 b . >5V« Liv . - Flor . 420Fr . ä28kr .
202 /,bG ?3 '/,Oest . St . - Eisenb. - Prior .— — l3'7vOest .Tüd .Sl . u .Lom .EB
219V - b . i5 "/,Elisabetbbabn -Prior . V ,81 G . 5'VgBöh .W . - B .P . i .S .b .RV,90 -/ , P . LV-Vg Hess. Ldwgsb. -Prior .— — 5VgLcst.Lid .1 .Pr . -O .i. Silb .
997 » P - . . . 2 . ,500 G . 57oLdwb . -Berb .Prior . - Obl .
333 G. 4 „
76 b . 4 ,
240 '/- b . 4Vr"/oRhein - Naheb.Pr .O .
127b .n .G 4V-V >Frkft . -Han .Prior .O.
32 b . 4VoTüdd .Bnk. - A .30'/uEinz.
136 / -b .G Span .E.r . b .Pereire707 >, »
114 '/« P - 4V-VgBayer . Ostb . 30u/» .

, 106V« G . 3V,^ cutsch .Phönir20 "/« .
424 G . t4V»Frks .Provident . 10"/» »

94 / , P .
53 /« P .
80 -/ , P .
79- / , P .
102 P .
72 G .

102 P .
102 / - P
100 / , P .
101 ' / - P -

249 ' / - P -
533 G .
105V- G .
143 G .
100 '/ , P .

AnlehrnS Loose.
Oest .250fl .b . R1839

250 . . 1854
100 . Pr .L .1858
500 „ v . 1860V,

3/ -"/» Preuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . LO-fl . - Lo«se

. 35 - . „
Kurh . 40Thl .L .b . R .
Gr .Hess.50fl.L .b .R .

kt 25
Nass . 2b fl . L . b . R .
Sch . -Lippe 25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 / - Lütt .Pr . - O .b .G
BercinS- L . » 10 st .
Ansb .- Gunzenh . L .

119V- P -

119 G.
76V« b .G-
124' / - G.
tOG .
99 ' / - G-
55V - P -
58V, P .
132 G-
37V« P -
36/ - P .
32V» P -
54 P .
35 P .
37V. P -
10/ - P - ^
12V, P -,

Wechsel -Kurse.
k.S .Amsterdam

Antwerpen
Augsbg . - ' fl . 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Lnpsig
London
Maild . i . Fr . 200
München
Paris
Wien

100 '/ «
'

93V, G-
997 » G . : .
105' /«? »
96V« B-
93V« » " /
105 B. ?
88 '/-. ^ , - '
104V«
119V« G-
93V« » -
99'/« B" '
93 /

Disronto . . . .

G.

Golv und Silber .
Pistolen
Prcnß . Fricdrd ' or .
Holl. fl . I'O Stticke
Ran .d- Drwatcn
20 -Frankcnstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

st . 9 3V
. 956'

9 44 . , ,
, 53EZ
. 921' Ü

114S >
. .801- . .

92 4S' 145 'ss
. 22« t

Druck und Verlag der <8 . Braun ' scheu Hofbuchdruckerel . (Mit einer Beilage. )
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